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länglich-ovalen Körpers von ca. 1,6 bis 2,2 mm Länge 
auf. Ihre Färbung ist oft strohgelb mit gut erkennbaren, 
segmental angeordneten dunklen Flecken, kann aber 
auch über bräunlichgelb bis braun variieren. Eine helle 
Mittellinie ist stets vorhanden. Siphonen und die breit 
gerundete Cauda sind wie die fünfglieddgen Antennen 
(rd. 1/a Körperlänge) auffallend kurz. Lupenbetrachtung
zeigt die kräftige Beborstung. Larven besitzen eine 
grünliche Grundfärbung mit vielen bräunlichen Flek­
ken (BÖRNER und HEINZE 1957, MÜLLER 1964). 
Alle vorstehend genannten Kennzeichen heben 
S. agropyrella deutlich von den am häufigsten gefun­
denen Getreideblattläusen ab (Abb. 2). Wenn eine ge­
naue Artdetermination notwendig wird, ist die Be­
schreibung von HILLE Rxs LAMBERS (1939) heranzuziehen,
die überdies die taxonomisch bedeutsamen Merkmale
der alaten viviparen Weibchen und der Sexualis-Mor­
phen aufführt. Weitere Hinweise und Bestimmungsta­
bellen findet man bei MüRDVILKO (1921 und 1922), der
die Art erstmals beschrieb, MÜLLER (1964 und 1969), 
BÖRNER (1952) sowie BÖRNER und HEINZE (1957). 
Nach neueren Untersuchungen haben Besiedlungs­
zeitraum und Saugort der Getreideblattläuse einen 
großen Einfluß auf Ertragsqualität und -quantität. Ihre 
Minderung wird durch das Ausmaß der allgemeinen 
Saugtätigkeit vom Blühbeginn bis zur Milchreife be­
stimmt. Hierbei schädigt vor allem der Stoffentzug auf 
dem Fahnenblatt, dessen photosynthetische Leistung 
den Ertrag überdies stärker beeinflußt als die der Ahre 
oder der übrigen Blätter. Vergilben und Verdorren des 
pflanzlichen Gewebes als Folge der Toxinabgabe eini­
ger Blattlausarten w,irken sich daher im Bereich der 
Fahne besonders negativ aus (FREIER und WETZEL 1976, 
THORNE 1965, WRATTEN 1975). Aufgrund der bisherigen 
Beobachtungen treffen alle diese Negativfaktoren für 
S. agropyrella zu. Bei Untersuchungen der Blattlaus­
populationen von Getreidefeldern (speziell Weizen und
Gerste) sollte daher auch auf diese Art geachtet wer­
den, um weitere Erkenntnisse über ihre Verbreitung
und ihren möglichen Einfluß auf die Ernteerträge zu
gewinnen. 
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Die Abteilung für Pflanzenschutzmittel und Anwendungs­
technik der Biologischen Bundesanstalt gibt bekannt: 
Kennzeichnung nicht bienengefährlicher Pflanzenbehandlungs­
mittel hinsichtlich der Wasseraufwandmenge 
Auf der letzten Sitzung des Sachverständigenausschusses 
für die Zulassung von Pflanzenbehandlungsmitteln, Fach­
gruppe „Bienenschutz", am 18. und 19. Oktober 1977 in 
Braunschweig wurde die Frage diskutiert, ob es notwendig 
sei, bei der Kennzeichnung eines Pflanzenbehandlungsmit­
tels hinsichtlich der Nichtbienengefährlichkeit die Aufwand­
mengen von Präparat- und Wassermenge je Flächeneinheit 
a"u,�euen. Eine Klärung dieser Frage war von seiten der 
Pflanzenschutzmittelindustrie angeregt worden. 
Die ausführliche Diskussion ergab, daß sämtliche Pflan­
zenbehandlungsmittel hinsichtlich ihrer Bienengefährlichkeit 
in der höchsten zugelassenen bzw. beantragten Konzentra­
tion, d. h. mit der niedrigsten Wasseraufwandmenge, geprüft 
werden. Wird von einem Antragsteller für ein nicht bienen­
gefährlidies Präparat eine erweiterte Zulassung in einer 
neuen Indikation beantragt, für die eine geringere als die 
niedrigste bis dahin zugelassene bzw. beantragte Wasser­
aufwandmenge vorgesehen ist, so wird das jeweilige Prä­
parat auch ohne gesonderten Antrag von der Biologischen 
Bundesanstalt erneut für die Bienenprüfung vorgesehen. 
Aus diesem Grunde kann in Zukunft die Angabe der 
Wasseraufwandmenge bei der Kennzeichnung eines nicht 
bienengefährlichen Pflanzenbehandlungsmittels entfallen. Es 
ist ausreichend, wenn dazu die Aufwandmenge des Präpa­
rates je Flächeneinheit bzw. die Konzentration angegeben 
wird. Diese Regelung, der die Fachgruppe „Bienenschutz" 
im Sadiverständigenausschuß für die Zulassung von Pflan­
zenbehandlungsmitteln zugestimmt hat, gilt auch rückwir­
kend für die bereits geprüften, nicht bienengefährlichen 
Pflanzenbehandlungsmittel. 
Auch wenn in Zukunft im Zulassungsbescheid über die 
Prüfung auf Bienengefährlichkeit an die Antragsteller die 
Angabe einer Wasseraufwandmenge je Flächeneinheit fehlt.._ 
so wird dennoch zur Information des Anwenders im Teil 7 
des von der Biologischen Bundesanstalt herausgegebenen 
Pflanzenschutzmittelverzeichnisses (Wirkung auf Bienen) die 
der Prüfung zugrunde gelegte Wasseraufwandmenge je Hek­
tar aufgeführt werden. D. BRASSE (Braunschweig) 
Formblätter für die Berichterstattung von Versuchsergebnissen 
In der nachfolgenden Liste sind die Formblätter der Biolo­
gischen Bundesanstalt aufgeführt, die der Berichterstattung 
über Ergebnisse aus der Prüfung von Pflanzenbehandlungs­
mitteln für das Zulassungsverfahren zur Feststellung der 
Wirksamkeit und der Phytotoxizität sowie des Rückstands­
verhaltens dienen. 
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Für Versuche, die auf Veranlassung der Biologischen" 
Bundesanstalt bei den Prüfstellen des amtlichen Pflanzen­
schutzdienstes in der Bundesrepublik Deutschland erfolgen, 
stehen die Formblätter bei der für die Beurteilung der Prü­
fungsergebnisse zuständigen Fachgruppe der Abteilung zur 
Verfügung. 
Für Versuchsberichte der Antragsteller gern. § 1 der Ver­
ordnung über die Prüfung und Zulassung von Pflanzen­
schutzmitteln vom 4. 3. 1969 (BGB!. I S. 183) sind die am 
häufigsten gefragten dieser Formblätter bei der Druckerei 
Winter, Lutherstraße 55, 6900 Heidelberg, erhältlich. Hm­
sichtlich der anderen Formblätter ist die Biologische Bun­
desanstalt bereit, Einzelexemplare als Muster zur Verfügung 
zu stellen. 
1. Fachgruppe für botanische Mittelprüfung
II B 1 
2" 
3 
4 
6" 
7 
8" 
9 
10 
11 
12 
13 
14 
15 
17 
18 
21 
Getreide beizmi ttel 
Beizmitel und Fungizide gegen Tilletia contro­
versa Kühn an Weizen 
Rüben-, Leguminosen-, Maisbeizmittel 
Beizmittel, Triebkraft bei Getreidesaatgut 
Pilliertes Saatgut gegen Auflaufkrankheiten an 
Rüben 
Beizmittel gegen Auflaufkrankheiten, insbeson­
dere Rhizoctonia solani Kühn an Kartoffeln 
Fungizide gegen Calonectria nivalis an Roggen 
Fungizide gegen Bodenpilze 
Fungizide gegen Botrytis cinerea an Erdbeeren 
Fungizide gegen Venturia-Arten, Kern- und 
Steinobst 
Fungizide gegen Obstbaumkrebs 
Fungizide gegen Podosphaera leucotricha 
Wundbehandlung im Obstbau 
Fungizide im Gemüsebau 
Fungizide im Zierpflanzenbau 
Fungizide gegen Lagerfäulen an Kartoffeln 
Fungizide gegen Phytophthora infestans an 
Kartoffeln 
23 Fungizide gegen Peronospora tabacina 
25 Fungizide gegen Pseudoperonospora humuli, Bo-
trytis cinerea, Sphaerotheca humuli an Hopfen 
26" Fungizide gegen Welkekrankheiten an Hopfen 
27 Fungizide gegen Bananenstammfäule 
29 Fungizide gegen Taphrina deformans an Pfirsich 
31 Fungizide gegen Getreidemehltau, Rostkrank­
heiten, Braunfleckigkeit 
32 Fungizide gegen Halmbruchkrankheit, Cerco-
sporella herpotrichoides 
33 Unkräuter, Wiesen und Weiden 
36 Fungizide gegen Blumeriella jaapii 
41 Unkräuter allgemein 
43 Herbizide im Hopfenbau 
45" Herbizide zur Kartoffelkrautabtötung 
47 Unkräuter, logarithmische Spritzung 
49 Gleisherzibide 
61 Keimhemmungsmittel bei Speise- und Wirt­
schaftskartoffeln, einschl. Industriekartoffeln 
62 
63 
64 
71 
73 
75'' 
77 
85 
Keimhemmungsmittel bei Pflanzkartoffeln 
Fungizide gegen Zitrusfruchtfäulen 
Fungizide gegen Lagerfäulen/Lagerschorf an 
Kernobst 
Fungizide gegen Rebenperonospora, Oidium, 
Roten Brenner 
Fungizide gegen Botrytis an Trauben 
Fungizide gegen Botrytis an Rebholz und 
Pfropfreben 
Fungizide gegen Schwarzfleckenkrankheit 
Gärbeeinflussung 
" Für den Umdruck nicht geeignet 
101 
102 
103 
104 
105 
106 
107 
108 
109 
110 
111 
112 
Wachstumsregler zur Wuchshemmung auf In­
tensiv- bzw. Extensivrasen 
Wachstumsregler zur Bewurzelung von Pflan­
zenstecklingen 
Wachstumsregler im Zierpflanzenbau zum Stau­
chen bzw. Stutzen 
Wachstumsregler zur Förderung und Steuerung 
des Fruchtansatzes bei Gurken 
Wachstumsregler zur Halmfestigung bei Getrei­
de - außer Mais 
Wachstumsregler zur Hemmung von Geiztrie­
ben bei Tabak 
Wachstumsregler zum Kurzhalten von Zierge­
hölzen 
Wachstumsregler zur Hemmung des· Neuaus­
triebs an Bäumen und Sträuchern, ausgenom­
men Koniferen 
Wachstumsregler an Steinobst 
a - Beeinflussung von Wurzel und Trieb 
b - Beeinflussung von Blüte und Frucht 
Wachstumsregler an Kernobst 
a - Beeinflussung von Wurzel und Trieb 
b - Beeinflussung von Blüte und Frucht 
Wachstumsregler an Strauchbeerenobst 
Wachstumsregler an Erdbeeren 
2. Fachgruppe für zoologische Mittelprüfung
II Z 
2 
3 
4 
5 
6 
7 
9 
10 
11 
12 
13 
14 
16 
17 
20 
21 
22 
23 
24 
FZ 25 
L 
Z 1 u. Z 2 
F 1 u. F 2 
gegen allgemeine Schädlinge 
Insektizide gegen rindenbrütende Borkenkäfer 
Herbizide im Forst 
zur Verhütung von Wildschäden 
Rodentizide gegen Ratten und Hausmaus (Bio­
top) 
Rodentizide gegen Ratten und Hausmaus (Labor) 
Rodentizide gegen Schermaus 
Rodentizide gegen Feldmaus (Flächenbehand­
lung) 
Fungizide gegen Kiefernschütte im Forst 
Nematizide gegen Nematoden 
Molluskizide gegen Nacktschnecken 
Fungizide gegen Eichenmehltau im Forst 
Rodentizide zur Flächenbehandlung gegen Erd­
und Rötelmaus 
Insektizide · gegen Vektoren (Blattlauszählung) 
Insektizide gegen Virusvektoren (Augensteck­
lingstest) 
Insektizide gegen Moosknopfkäfer 
Mittel auf der Basis Bacillus thuringiensis 
Mittel gegen Maulwurf 
an Nutzarthropoden im Laboratorium 
an Nutzarthropoden im Freiland 
Insektizide gegen Vorratsschädlinge 
Prüfung auf Bienengefährlichkeit im Laborato­
rium 
Prüfung auf Bienengefährlichkeit im Zelt 
Prüfung auf Bienengefährlichkeit im Freiland 
3. Fachgruppe für chemische Mittelprüfung
BBA-II-08-3' Berichtsbogen für Rückstandsuntersuchungen 
C-228-1' 
C-226-2 
C-229-1 
mit Pflanzenbehandlungsmitteln 
graphische Darstellung der Klimadaten 
Vorschläge zum Rückstandsprogramm der BBA/ 
FC 
Probenversandblatt 
(Dr. Voss) 
• Bezug nur durch ACO-Druck GmbH, Kalenwall l, 3300
Braunschweig
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Anerkannte Pflanzenschutz- und Vorratsschutzgeräte 
und -geräteteile 
Anerkennungen, die nach dem 15. August 1976 ausgespro­
chen wurden. 
Stand: 1. September 1977. 
Anbauspritzgeräte 
Platz 
Anerkennungs­
Nr. 
Super 801, 907-1-Behälter (Polyäthylen). G 889 
hydraulisches Rührwerk, Dreikolben-
pumpe Trikolb 110/ 50 (99/ 50 - G 781), 
10 m Feldspritzgestänge (G 575), 20 
Flachstrahldüsen Lechler FU 11,5/ 120 ° 
(Messing oder Polyacetal) mit Kugel­
ventilfiltern Vh 0,63 (Messing oder Poly-
acetal) 
Feldbau 
Aufbauspritzgeräte 
Platz 
Unimog-Aufbauspritzgerät 1000 1, 110-5-1- G 890 
Behälter (Polyester), mechanisches 
Rührwerk, Dreikolbenpumpe Trikolb 
110/50 (99/50 - G 781), 10 m Feldspritz­
gestänge (G 575), 20 Flachstrahldüsen 
Lechler FU 11,5/120 ° (Messing oder 
Polyacetal) mit Kugelventilfiltern Vh 
0,63 (Messing oder Polyacetal) 
Feldbau 
Unimog-Aufbauspritzgerät 1500 1 oder G 891 
20001, 1500-1- oder 2038-1-Behälter (Poly-
ester), mechanisches Rührwerk, Drei­
kolbenpumpen Trikolb 110/50 (99/50 -
G 781) oder Trikolb 150/50 (153/60 -
G 782), 12 m Feldspritzgestänge (G 896), 
24 Flachstrahldüsen Lechler FU 11,5/ 
120 ° (Messing oder Polyacetal) mit Ku­
gelventilfiltern Vh 0,63 (Messing oder 
Polyacetal) 
Feldbau 
Anbausprühgeräte 
Holder 
AS 210, 200-1-Behälter (Polyäthylen), G 895 
hydraulisches Rührwerk, Zweikolben-
pumpe Z 52 (46/40 - G 934) oder Drei­
kolbenpumpe Z 73 (70/60 G 929), 
Axialgebläse TU 50 A (21 500 m3/h) 
oder TU 5 S (11 500 m3/h), 8 Dralldüsen 
D 1, D 2 oder D 5 mit Drallkörpern Nr. 
23 oder Nr. 45 
Weinbau (Zeilenbreiten bis 3,6 m und 
-höhen von mindestens 2,2 m)
AS 310, 300-1-Behälter (Polyäthylen),
hydraulisches Rührwerk, Dreikolben­
pumpe Z 73 (70/60 - G 929), Axial­
gebläse TU 50 A (21 500 m3/h), 10 Drall­
düsen D 1, D 2 oder D 5 mit Drallkör­
pern Nr. 23 oder Nr. 45
Weinbau (Zeilenbreiten bis 3,6 m und
-höhen von mindestens 2,2 m) 
Tragbare Nebelgeräte 
Stahl & Sohn 
Eingeschränkt auf Verwendung der für 
dieses Verfahren zugelassenen Pflan­
zenbehandlungsmittel in geschlossenen 
Räumen mit ausreichender Luftumwäl­
zung; nicht für den Einsatz in staubge­
füllten Räumen geeignet, da Explosions­
gefahr besteht: 
Pulsfog K 3-Standard 11-1-Wirkstoffbe- G 913 
hälter (Kunststoff) und je zwei aus­
wechselbare Düsen mit 1,0 mm und 
Nachrichtenbl. Deut. Pflanzenschutzd. (Braunschweig) 29. 1977 
1,2 mm Bohrung (Volumenstrom 0,7 und 
0,85 !/min) 
Gewächshäuser, Vorratsschutz 
Tragbare Motor-Sprüh- oder -Stäubegeräte 
Gutbrod 
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ATO 39 (Typ 40110), 10-1-Behälter G 918/U G 453 u. 
(Kunststoff), Einzylinder-Zweitakt-Otto- G 462 
motor (Hubraum 35 cm3), Sprühflüssig-
keitsausstoß 0,6 bis 2,4 1/min, Staubaus-
stoß bis 0,8 kg/min 
Wein- und Gartenbau, Forst 
ATO 77 (Typ 40121), 10-1-Behälter G 917/U G 403 u. 
(Kunststoff), Einzylinder-Zweitakt-Otto- G 404 
motor (Hubraum 70 cm3), Sprühflüssig-
keitsausstoß 0,4 bis 2,7 !/min, Staub-
ausstoß bis 1,3 kg/min 
Wein- und Gartenbau, Forst 
Dreikolbenpumpen 
Holder 
Z 73 (70/60)' G 929 
Zweikolbenpumpen 
Holder 
K 25 C (22/30) G 894 
(Antrieb durch Viertakt-Ottomotor 
B & St) 
Z 52 (46/40) G 934 
Sechskammer-Membranpumpen 
Pape 
Modell 360 (148/10) 
Dreikammer-Membranpumpen 
Jacoby 
JM 90/20 (76/20) 
JM 120/20 (100/20) 
Zweikammer-Membranpumpen 
Pape 
Modell 320 (37/25 
Spritzgestänge 
Platz 
12 m, 24 Flachstrahldüsen Lechler FU 
11,5/120 ° (Messing oder Polyacetal) 
mit Kugelventilfiltern Vh 0,63 
Feldbau 
Frostschutzgeräte 
FIMA 
Weinbergbeheizungsanlage FIMA-Vivi­
therm W 1000, Schlauchanlage für etwa 
1 ha, die auf die jeweilige Anlage -
auch ur1ter_ Berücksichtigung der spe­ziellen ortl!chen Frostgefährdung - zu­
geschnitten und möglichst quadratisch 
ausgelegt sein sollte, mit Axialgebläse 
(ca. 74 600 m3/h) und drei Brennern 
für Heizölbetrieb 
Weinbau 
Kombinierte Feucht- und Trockenbeizgeräte 
Hintze 
G 910 
G 935 
G 936 
G 909 
G 896 
G 893 
Typ Universal (III), Getreidebeizung G 907 
von 7 bis 22 t/h (Düsen für Feuchtbei-
zung: Flüssigkeitsdüsen Nr. 60100, Luft-
düsen Nr. 1253 28) 
' Zahlen in Klammern: Volumenstrom (erste Zahl) bei / 
Nenndruck (zweite Zahl). 
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Geräte zur Bekämpfung von Nagetieren und Maulwurf 
Artz 
Rattengiftrohr Typ RGR, 500 mm Länge, G 912 
110 mm Außendurchmesser 
Sonstige Geräte 
Folgendes Gerät wurde geprüft und für 
die betreffende Meßaufgabe für die 
Kontrolle von Praxisgeräten als geeig­
net beurteilt: 
lj.older 
Manometer-Prüfgerät „Manotest" mit G 873 
einem Prüfmanometer und zwei An­
schlüssen für Prüflinge 
H. KOHSIEK) 
Die Anerkennung folgender Pflanzenschutz- und 
Vorratsschutzgeräte und -geräteteile ist ausgelaufen: 
Stand: 1. September 1977 
Anbauspritzgeräte 
Pricke 
Fricke 
Holder 
DS 3 
DS 4 
DS 5 
DS 6 
Tecnoma 
Komfort TS 800 
Aufbauspritzgeräte 
Schumacher 
Anerkennungs-Nr. 
G 347 
G725 
G726 
G727 
G728 
G843 
Unimog Aufbauspritzgerät „Komet II" G 712 
(Typ Nürnberg) 
Tragbare Spritzgeräte 
Gloria 
Nr. 178 
Holder 
Clipp 
Tragbare Motorsprühgeräte 
Willmes 
G 790 
G 386 
R 2 mit Ottomotor 76 cm3 G 297 
Tragbare Motor-Sprüh- oder -Stäubegeräte 
Motan 
Fontan R 11 G 691/G 711 
Zweikolbenpumpen 
Pricke 
K2 G-
Vierkammer-Membranpumpen 
Altek 
P 202 G 779 
Dreikammer-Membran pumpen 
Pricke 
DKM 100 G 819 
Jacoby 
JM 105/20 G 872/U G 819 
Segmentpumpen 
Kömag 
WP50 
Düsen 
Tegtmeier 
Tangentialdüsen A 400 (Messing) 
Tangentialdüsen AK 3 ME, AK 4 ME, 
AK 6 MP und AK 8 MP (Messing) 
Spritzgestänge 
Platz 
G499 
4,5 m G 754 
6 m S G 752 
Schumacher 
15 m 
Spritzpistolen 
Holder 
Fixum 
Druckminderer 
Holder 
Dosierventil „Doval" 
Frostschutzgeräte 
Texaco 
G 713 
G302 
G 733 
Heizkerze Texaco Frost-Killer G 625 
Feuchtbeizgeräte 
Emceka-Gompper 
Typ 30 mit Zusatzeinrichtung zum 
Schlämmbeizen G 630/G 371 
Huber 
,,Huke" G 755 
Geräte zur Bekämpfung von Nagetieren und Maulwurf 
Keim 
Fallen für Maus, Maulwurf, Ratte und 
Wühlmaus 
Räucherapparate 
Marktredwitz 
Fumina 
Pflanzenschutzmittel-Verzeichnis 1978 
G-
(H. KOHSIEK) 
Das neue Vorratsschutzmittelverzeichnis wird Ende Okto­
ber/ Anfang November d. J. herausgegeben. Mit diesem Teil­
verzeichnis wird die 26. Auflage des Pflanzenschutzmit­
telverzeichnisses 1978 eingeleitet. 1977 (25. Auflage) ist das 
Teilverzeichnis nicht erschienen. Der Preis des Teilver­
zeichnisses beträgt DM 4 .50 zuzüglich Mehrwertsteuer, Ver­
sandspesen und Porto. Bestellungen sind wie üblich an den 
Verlag ACO-Druck GmbH, Kalenwall 1, 3300 Braunschweig, 
zu richten. 
Für die Herausgabe der anderen Teilverzeichnisse des 
Pflanzenschutzmittelverzeidmisses 1978 ist folgende Reihen­
folge geplant: 
Teil 6 (Geräte) im November d. J., 
Teil 1 (Ackerbau usw.) und Teil 2 (Gemüsebau usw.) im Ja­
nuar 1978, 
Teil 3 (Weinbau) und Teil 7 (Wirkung auf Bienen) im Fe­
bruar 1978. 
Aus besonderen Gründen muß· die für diesen Herbst vor­
gesehene Herausgabe des neuen Teilverzeichnisses 4 (Forst) 
verschoben werden. Die Preise der neuen Teilverzeichnisse 
stehen noch nicht fest. (Voss) 
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WEGLER, 0.: Chemie der Pflanzenschutz- und Schädlingsbe­
kämpfungsmittel, Band V Herbizide, Springer-Verlag: Berlin­
Heidelberg-New York 1977, 752 Se,iten, 6 Abbildungen, ge­
bunden DM 198,-
Auf rund 220 Seiten Umfang belief sich 1970 der Herbizidteil 
in Band 2 des Gesamtwerkes. Bereits heute werden in Band 5 
auf etwa 380 Seiten die herbiziden Wirkstoffe, nach chemi­
schen Verbindungsklassen unterteilt, in ihren wichtigsten 
Eigenschaften beschrieben. Etwa 200 neue Versuchs- und Han­
delsprodukte wurden in der Zwischenzeit neu entwickelt. 
Es ist zu begrüßen, daß im Band 5 das Grundlegende des 
2. Bandes, wie die Kapitel über „Einteilung der Herbizide",
„Unterscheidung der Herbizide nach ihrer Wirkungsweise und
Anwendung" sowie „Teste zur Prüfung von Herbiziden" wie­
der aufgenommen wurde. Lediglich heute nicht mehr verwen­
dete Versuchs- oder Handelsprodukte werden im Band 5 nur
noch kurz erwähnt. Dem Benutzer wird es dadurch leicht ge­
macht, in einem Band einen guten überblick über das Ge­
samtgebiet zu erhalten.
Weiterhin werden in diesem Band über 400 Unkräuter und 
Ungräser, die in der Literatur und besonders in Patenten er­
wähnt werden, mit ihrem wissenschaftlichen, deutschen und 
englischen Namen tabellarisch wiedergegeben. In einem ge­
trennten Anhang wird auf über 350 Seiten eine vollständige 
Ubersicht über alle Patente aus den Jahren 1969 bis Septem­
ber 1976 gegeben. Hier erfolgt die Einteilung nach den glei­
chen Verbindungsklassen wie bei den Versuchs- und Han­
delsprodukten. Da jeder Wirkstoff, der Gegenstand eines 
Patentes ist, mit der ·entsprechenden Strukturformel wieder­
gegeben wird, kann sich der Benutzer schnell und ausführlich 
über eine bestimmte Verbindungsklasse informieren. Um­
fangreiche Literaturangaben runden diesen Band ab. 
w. PESTEMER (Braunschweig)
LEHMANN, H. und D. SCHULZ. Die Pflanzenzelle - Struktur 
und Funktion. Uni-Taschenbuch Bd. 558, 1976, 316 S. 176 Abb., 
Verlag Eugen Ulmer, Stuttgart. 
Mit dem vorliegenden Heft ist die Reihe der Universitäts­
taschenbücher fortgesetzt worden, die damit auf 558 Bände 
angewachsen ist. Die Autoren haben sich zur Herausgabe 
dieses Lehrbuches deswegen entschlossen, weil bisherige 
Veröffentlichungen „ etw'eder in fremden Sprachen geschrie­
ben, zum umfangreich und damit zu teuer (oft auch schon 
etwas veraltet)" sind oder nur Teilgebiete der Zellbiologie 
umfassen. 
Man kann von einem Lehrbuch, das auf nur etwa 300 Sei­
ten die pflanzliche Zelle zum Inhalt hat, keine umfassende 
Darstellung erwarten. Doch ist es den Autoren gelungen, 
die umfangreichen Forschungsergebnisse übersichtlich ge­
ordnet dem Leser anzubieten. In den Mittelpunkt ist die 
Besprechung der Zellen höherer Pflanzen gestellt. Entspre­
chend nimmt dieser Teil etwa drei Viertel des ganzen Bu­
ches ein. Es wird zunächst „die meristematische Zelle" vor­
gestellt, indem das Cytoplasma einschließlich der mem­
branösen und granulären Bestandteile, die Plastiden, die 
Mitochondrien, der Zellkern und die Zellwand in getrennten 
Kapiteln besprochen werden. Der folgende Teil ist dann der 
„spezialisierten Zelle" gewidmet mit den Besonderheiten der 
Bildungsgewebe und Dauergewebe. Gegenübergestellt wird 
ein vergleichsweise kurzes Kapitel, welches „die prokaryo­
tische Zelle" beinhaltet. Die von den Zellen der höheren 
Pflanzen abweichenden Eigenschaften der prokaryotischen 
Zellen konnten entsprechend nur in ihren wesentlichsten 
Merkmalen behandelt werden. Insbesondere für den in der 
praktischen Forschung unerfahrenen Leser ist ein Kapitel 
über Techniken in der Zellforschung angeschlossen. In ihm 
sind die heute gebräuchlichsten Untersuchungsmethoden 
aufgezählt. Schwerpunktmäßig stehen im Vordergrund die 
elektronenoptischen Techniken, während die vielfältigen 
biochemischen Methoden vergleichsweise zu pauschal ange­
sprochen worden sind. 
Die Autoren haben bei der Konzeption ihres Buches be­
sonderen Wert auf die Darstellung der engen Beziehungen 
zwischen den Strukturen der pflanzlichen Zellen und den 
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physiologischen Prozessen gelegt. Dabei setzen sie bei den 
Lesern, die in erster Linie Studenten sein werden, allerdings 
fundierte Vorkenntnisse voraus. So wird der Leser bereits 
auf den ersten Seiten des ersten Kapitels mit dem Chemis­
mus der Glycolyse konfrontiert. Ohne die Lektüre einer 
vorbereitenden Literatur, die jedoch zusammen mit Zitaten 
weiterführender Literatur als Anhang zu finden ist, wird 
dem jüngeren Studenten eine Einarbeitung Schwierigkeiten 
bereiten. Der Text wird untermauert durch erläuternde Dar­
stellungen chemischer Reaktionsabläufe und Schemata, die 
die Einheit von Struktur und Funktion verdeutlichen helfen. 
Insbesondere letztere Darstellungen hätten jedoch etwas 
instruktiver gestaltet werden sollen. Hervorzuheben ist da­
gegen die große Zahl sorgfältig ausgewählter und zudem 
überraschend klar wiedergegebener elektronenoptischer Auf­
nahmen. 
Das Ziel der Autoren, den Studenten der biologischen 
Fachrichtungen und den Lehrern höherer Schulen ein brauch­
bares Lehrbuch an die Hand zu geben, ist trotz der kleineren 
Kritiken vollauf erreicht. W. Hum (Braunschweig) 
KÄMPFER, MARTIN: Okologie. Bibliographie Nr. 34, 51 BI. (505 
Qu.), 1976. DM 6,-. Bezug: Bundesforschungsanstalt für Natur­
schutz und Landschaftsökologie, Heerstraße 110, 5300 Bonn­
Bad Godesberg. 
Mit dem wachsenden Umweltbewußtsein setzt sich zuneh­
mend die Erkenntnis durch, daß ein verstärkter Umweltschutz 
in allen Lebensbereichen notwendig ist. Alle Maßnahmen -
präventiv (vorbeugend), palliativ {lindernd, abwehrend), pro­
hibitiv (verbietend, rechtlich) und therapeutisch (reparierend, 
heilend) - setzen umfassende Kenntnisse der Wechselbe­
ziehungen zwischen den betroffenen Lebewesen (Mensch, 
Tier und Pflanze) und ihrer Umwelt voraus. Damit gewinnt 
eine interdisziplinäre Wissenschaft an Bedeutung, die sich 
mit der Erforschung der Beziehungen zwischen Lebewesen 
und ihrer Umwelt befaßt. Es ist die Okologie. Bei der Fülle 
des ökologischen Schrifttums mußten für die Literaturzusam­
denstellung Auswahlgrundsätze angewandt werden. Eine the­
matische Einschränkung nach Lebewesen oder Lebensräumen 
erschien wenig sinnvoll, weil sie dem Prinzip einer Gesamt­
schau der Umweltprobleme widerspricht. Demgegenüber er­
laubt eine Begrenzung nach der Literaturform alle Aspekte 
der Okologie zu berücksichtigen. Diese Bibliographie erfaßt 
nur Buchtitel. In der Beschränkung auf Monographien unter­
scheidet sie sich von·den vorhergehenden Bibliographien, die 
auch Zeitschriftenaufsätze u. a. erfaßten. 
BERG FELD, R.: Sexualität bei Pflanzen. Verlag E. Ulm er, 
Stuttgart, 1977. 128 S., 29 Abb., Leinen. DM 42.-
Dr. RAINER BERGFELD vom Biologischen Institut der Univer­
sität Freiburg schränkt gleich zu Anfang den Begriff Sexuali­
tät auf den aufeinanderfolgenden Vorgang von Syngamie 
und Meiose ein. Erscheinungen wie z. B. Parasexualität wer­
den nur kurz erläutert. Der Autor beabsichtigt nicht, eine 
Gesamtübersicht über alle mit der sexuellen Fortpflanzung 
bei Pflanzen bekanntgewordenen Phänomene zu geben, wie 
er im Vorwort schreibt. Nur so ist es auch möglich, auf 
128 Seiten einen gutgelungenen überblick zu geben, welcher 
anhand zahlreicher Literaturhinweise weiterführenc;!e Infor­
mation ermöglicht. 
Das Werk beginnt mit einer allgemeinen Erläuterung der 
Begriffe, um dann an ausgewählten Beispielen aus dem ge­
samten Pflanzenbereich genetische, physiologische, ökolo­
gische, morphologische und evolutionistische Phänomene per 
Sexualität darzustellen. Einzelne Abweichungen von der 
gebräuchlichen Terminologie (z. B. Sporen: einzellige Propa­
gationskörper) sind laut BERGFELD beabsichtigt und sollen 
zur Diskussion anregen. 
Obwohl der Band kein eigentliches Lehrbuch darstellen 
soll, wird er sicherlich auch bei Studierenden der Botanik 
und verwandter Wissenschaften Anklang finden - schon 
weqen des gestrafften und trotzdem gut informierenden In­
haltes. Deshalb sei am Schluß die Frage erlaubt, warum man 
nicht die Form des Taschenbuches gewählt h�t, damit dem 
Studierenden der Kauf doch noch etwas erleichtert würde. 
LANGERFELD (Braunschweig) 
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Ministerialrat Dr. Heinz Drees 
Ehrenmitglied der EPPO 
Ministerialrat Dr. HEINZ DREES ,  bis September 1 977 Leiter des 
Referats „ Pflanzenschutz " im Bundesministerium für Ernäh­
rung, Landwirtschaft und Forsten, wurde für seine hervor­
ragenden Verdienste zur Pflege der internationalen Zusam-
-menarbeit auf dem Gebiete des Pflanzenschutzes am 2 1 .  Sep­
tember 1 977 zum Ehrenmitglied der European Plant Protec­
tion Organisation (EPPO) ernannt. Die Biologische Bundes­
anstalt und der Deutsche Pflanzenschutzdienst gratul ieren
herzlich.
Professor Dr. Kurt Hassebrauk, 
Ehrenmitgl ied der Vereinigung für Angewandte Botanik 
Die Vereinigung für Angewandte Botanik hat Herrn Profes­
sor Dr. KuRT HASSEBRAUK, früher Leiter der B otanischen und 
Zoologischen Abteilung der B iologischen Bundesanstalt und 
ständiger Vertreter  des Präsidenten sowie Professor für Bo­
tanik an der Technischen Hochschule Braunschweig, in An­
erkennung· seiner großen Verdienste um die Angewandte 
Botanik als Wissenschaftler und Hochschullehrer und um 
die Vereinigung als Herausgeber ihrer Zeitschrift von 1 95 1  
b i s  1 974 a m  9 .  Oktober 1 977 zum Ehrenmitglied ernannt. 
Die Kollegen in der Biologischen Bundesanstalt und im 
Deutschen Pflanzenschutzdienst gratulieren herzl ich .  
Dr. Hans Bockmann 
70 Jahre 
Am 27. Dezember 1 977 vollendet Dr. HANS BocKMANN, der 
bis zum Ende des Jahres 1972 Mitarbeiter des damaligen In­
stituts für Getreide- ,  Olfrucht- und Futterpflanzenkrankhei­
ten der Biologischen Bundesanstalt in Heikendorf-Kitzeberg 
war, sein 70. Lebensj ahr. 
Dank seiner Arbeiten, in deren Mittelpunkt die Erfor­
schung der Fuß - und Ährenkrankheiten für den Getreidebau 
standen, war die Dienststelle in Kitzeberg, die heute als 
Außenstelle des Instituts für Pflanzenschutz in Ackerbau 
und Grünland bezeichnet wird, gleichsam die G eburtsstätte 
der Arbeitsrichtung „Fruchtfolgekrankheiten " .  An seine 
Verdienste ,  die wichtigen wissenschaftlichen Ergebnisse, die 
zahlreichen schriftlichen Veröffentlichungen und Fachvor­
träge wird hier nur kurz e rinnert, da sie in dieser Zeit­
schrift zu seinem 65. Geburtstag eingehend gewürdigt wor­
den sind. 
Sein ausgeprägtes Engagement für die Belange der Land­
wirtschaft, das schon früher hervorgehoben worden ist ,  wird 
aber dadurch noch deutlicher, daß Dr. BoCKMANN auch nach 
seinem Ausscheiden aus dem Berufsleben sich weiter mit 
pflanzenschutzlichen Fragen beschäftigt hat. Infolgedessen 
konnte er frühere Ergebnisse mit neuen Daten verbinden 
und in weiteren Veröffentlichungen zusammenstellen. Bis  
zum heutigen Tag sind seit dem Ausscheiden aus dem akti­
ven Dienst 8 Veröffentlichungen bereits erschienen und wei­
tere noch in Vorbereitung.  
Die ehemaligen Kollegen der Biologischen Bundesanstalt 
und besonders die der Dienststel le in Heikendorf-Kitzeberg 
wünschen Dr. BocKMANN noch weitere schaffensfreudige 
und ihn zufriedenstellende J ahre bei guter Gesundheit. 
F . SCHÜTTE (Heikendorf-Kitzeeerg)
Fritz Sprau 70 Jahre alt 
Am 3. 1 1 .  1977 ist Reg.-Dir. a .  D. Dr. FRITZ SPRAU 70 Jahre 
alt geworden. Schon vor dem Kriege war er vorübergehend 
an der damaligen Bayerischen Landesanstalt für Pflanzen­
bau und Pflanzenschutz tätig. Endgültig t rat er  in ihren 
Dienst im Jahre 1 948 und gehörte ihr, anfänglich als Refe­
rats- ,  später als Abteilungsleiter in der Gruppe Pflanzen­
schutz, bis zu seinem Ausscheiden im Jahre 1 972 an. Er war 
maßgeblich beteiligt am Wiederaufbau des bayerischen 
Pflanzenschutzdienstes unter den schwierigen Nachkriegs­
verhältnissen. Seine Verdienste und seine sehr vielseitigen 
wissenschaftlichen und praktischen Leistungen sind aus­
führlich anl. seines 65 . Geburtstages gewürdigt worden 
(Nachrichtenbl . Deut. Pflanzenschutzd . ,  Braunschweig, 24, 1 972, 
207-208) . Viele der heutigen Arbeitsrichtungen des Pflan­
zenschutzes in Bayern gehen auf seine Ideen und Initiati­
ven zurück. Als Experte vor allem für Kartoffelkrankheiten
hatte er sich weit über Deutschlands Grenzen hinaus einen
Namen gemacht.
Sein ausgleichendes Wesen, sein Optimismus und sein 
ausgeprägter Sinn für partnerschaftliche Zusammenarbeit 
sind bei den jüngeren Kollegen in Bayern noch nicht in 
Vergessenheit geraten. Der Deutsche Pflanzenschutzdienst 
gratuliert dem Jubilar sehr herzlich und wünscht ihm , der 
sich erstaunlich jung und agil gehalten hat ,  für die Zukunft 
weiterhin Gesundheit und ein möglichst sorgenfreies,  sinn­
erfülltes Leben.  R .  DIERCKS (München) 
Veröffent l ichungen der B iologischen Bundesanstalt 
für Land- und Forstwirtschaft im Jahre 1 977 
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